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Maulfest
- er Delegationen der neutralenLänder
in Stockholm an die der Internationale

angeschlossenen Parteien .
Tvs Organisationskomitee der Stockholmer Konferenz

Hot feine , den Parteien der neutralen Länder angehörenden
Mitglieder beauftragt , als Konklusion der ihm von den ver-
Wedenen Parteien eingereichtcn Denkschriften und im Hin¬
blick auf die Diskussion auf der allgemeinen Konferenz einen
Vorschlag in konkreten Fornieln auszuarbeiten, der die Zu¬
stimmung der verschiedenen sozialistischen Organisationen zu
finden und so als Grundlage für die Friedensverhandlungen
zu dienen vermöchte.

Auf diese Art entschlossen sich die Delegationen der sozia¬
listischen Parteien Schwedens , Norwegens,Däne -
111a r f 5 und Hollands , die Verantwortung für die nach¬
stehenden Vorschläge zu übcrnchnicn , von dem Gedanken ge¬
leitet , dazu beizutrageu, daß einem Krieg , der Europa voll¬
ständig zugrunde zu richten und das Geschlecht von heute und
morgen für ein Jahrhundert an der Wurzel zu treffen droht,
in kürzester Frist ein Ende gemacht werde . Sie legen ihnen
gleichzeitig eine ausführliche erläuternde Denkschrift vor , die
den Charakter und die Tendenz ihrer Vorschläge genauer
«rscstnanderfetzt.

Die Derfnfser des vorliegenden Dokuments wissen, daß sie
keinoder kriegführenden Parteien völlig
befriedigen werden . Aber sie haben ihre
Formeln im Gefühl ihrer Verantwortung als Mitglieder der
Internationale gewählt , -m klaren und festen Bewußtsein
von Sozialisten und Menschen , die fühlen, daß die gesamte
Menschheit der Schlächterei überdrüssig ist, und
daß die Soldaten in den Schützengräben die Initiative aller
jener segnen worden , die durch einen Versuch .der Vernunft
trachten, ihre unverdienten Leiden abznkürzen .

Seit drei Jahren sind ungeheure Arineen an allen Fron¬
ten aufgestellt und in stetem Wechsel folgt dem Sieg von
gestern die Niederlage von heute . Frankreich ist nicht zu Bo¬
den geworfen und Oesterreich nicht aus den Fugen gegangen ..
Großbritannien ist immer noch stark und Deutschland nicht
weniger mächtig . Aus der Erfahrung dieser drei

r i e g s j a h re darf man getrost die Folgerung
ziehen , daß es weder 1917 noch 1918 , noch
such f p ä t .e r S i e g e r oder Besiegte ge b e n w i r d .
Die Völker haben sich für die Industrie des Todes organi¬
siert und sie haben eherne Mauern mrfgerichtet, au deren Fuß
die Blüte der Jugend zwecklos zugrunde geht.

Es gilt , Europa zu retten !
Ter jetzige Krieg hat die Probleme, die den Konflikt ge¬

boren haben , nicht gelöst . Er hat noch nichts gereicht, und es
ist whr zweifelhaft , daß er irgend etwas erreicht . Das ein¬
zige Gute , das er hervorgebracht hat, ist , daß er es Rußland
ermöglicht hat, sich vom Zarismus durch eine Revolution
zu befreien , deren Wirkungen um 10 bedeutender sein werden ,
je früher der Frieden geschlossen wird. Weiter aber hat die
Nichtigkeit . der unmittelbaren Ergebnisse des Krieges, zu-
saurme !! mit der Ungeheuerlichkeit seiner Schrecken das , was
gestern eine Utopie war , in eine Notwendigkeit verwandelt:
die Errichtung einer internationalen Ordnung.

Der moderne Krieg erscheint nicht mehr als ein Mittel ,
rolitische und wirtschaftliche Konflikte zu entscheiden, und die
Welt scheint endlich begriffen zu haben daß . an die Stelle des
System ? der Gewalt die Herrschaft des Rech ts gesetzt
werden muß.

Es ist das Prinzip des Schiedsgerichts und der
Vermittlung , in dessen Anwendung künftig die Rege -
ämg aller Streitfragen gesucht werden muß. Dieses Prinzip
N einer sofortigen Anwendung fähig unter der Bedingung,
oaß mau eine Politik befolgt , die gleichzeitig die Aushebung
des Protektionismus und des Militarismus — diese - zwei
Formen des Krieges zwischen den Völkern austrebt. Alle
Nationen müssen die Möglichkeit erhalten, sich im Rahmen
tos allgemeinen Interesses wirtschaftlich zu entwickeln und
tos Hauptziel der unmittelbaren Aktion des Proletariats
>»uß die internationale A b r ü st u n g sein , die durch
die Erschöpfung der Staaten und durch die unheilvollen Er-
^brungen dieses Krieges notwendig geworden ist .

Wenn die kriegführenden Nationen über diese Haupt¬
punkte ins Einvernehmen kommen , wird chie Gesell¬
schaft der Nationen tatsächlich geschaffen sein. Sie
wird in ihren Anfängen keine vollendete Schöpfung sein,
chber sie wird in sich notwendig die innere Kraft organischen
Wachstums haben . Auf diese Art wird der Fvieden den
Charakter der Dauer bekommen. ■

. . ■
Ans . dem hier festgestellten Gleichgewicht der militäri -

!<beu Kräfte ergibt sich als natürliche Folgerung, daß der kom¬
mend ?. Frieden nicht von einem Sieger -einem Besiegten auf-
^ legt werden kann . Er wird ein V e r st ä u d i g u n g s -
f ; i ed 2 ,n sein müssen .

Die ' er Frieden kann geschlossen werden auf der . Grundlage
Fi .Ucm guo ante , mit Korrekturen, die die Probleme

sisien. die dem Krieg zugrundclageu oder Konfliktsstoffe ge¬

worden sind . EsistderFriedenohneAnnexionen .
Es ist der Frieden ohne Kontributionen. Es ist der Frieden,
der den Nationalitäten die Freiheit -— oder mindestens dir
Möglichkeit freier Entwicklung im Rahinen ihres politischen
Lebenskreises gibt.

Die Lösungen, die wir Vorschlägen, sind von der Grund¬
idee getragen, daß der Frieden ein Verständigungsfrieden
sein und daß er den sozialistischen Auffassungen entsprechen
muß . Wir unterbreiten sie Ihnen nicht im Glauben, daß
sie die einzig möglichen seien, sondern weil sie uns für ein
Einvernehmen innerhalb der Parteien der kriegführenden
Staaten selbst die größten Möglichkeiten zu vereinigen schie¬
nen . Fragen wie die belgische und die elsaß - loth -
r i n g i s ch e waren bisher Hindernisse für den Eintritt in
Verhandlungen. Ein Einverständnis innerhalb der Inter¬
nationale über die Lösung dieser Fragen wäre geeignet , den
Friedensschluß zu beschleunigen. Ein solches Einvernehmen
scheint uns demzufolge geboten . Territoriale Fragen wie
die des B a l k a n s , Polens und des T r e n t i n 0 müssen
natürlich ihre Lösung im Friedensvertrag selbst finden . Aber
die Lösung der nationalen Fragen darf nicht den Abschluß
des Friedens verzögern . Tie Lösung einer bestimmten

-nationalen Frage kann, falls man bei der Verhandlung des
eigentlichen Friedensvcrtrages nicht ins Einvernehmen
kommt , der Kommission zugewiesen werden ,

'die mit der Aus¬
arbeitung des internationalen Statuts betraut ist. Anderer¬
seits gibt es verschiedene Fragen auf ökonomischem Gebiet,
wie die Dardanellen» stmd die Baadadfrage, die Interessen
der Mächte in Kleinasien und in den Kolonien und die ökono¬
mische Besreilmg Persiens .

'
Diese Fragen stehen in logischer

Beziehung zu den Grundlagen der Gesellschaft der Nationen
selbst und können im gleichen Namen geordnet werden .

Die vorstehend gemachten Unterscheidungen dienen dazu,
die Bedeutung der nachfolgenden Vorschläge zu präzisieren :

Neutsch« TizvHerichl.
WTB. Großes Hauptquartier, 24, Okt. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Jii Flander n drängten unsere Truppen durch Gegen¬
angriff den Feind fast völlig aus dem in unserer Abwehrzone
noch besetzten Streifen am Südrande des H 0 u t h 0 u l ste r -
Waldes zurück ; Gefangene blieben in unserer Hand .

Im Kampfgelande von Traaibank bis Zand -
voorde nahm nachmittags das Feuer wieder erheblich zu ;
neue Angriffe erfolgten nicht.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
Tie Franzosen begannen gestern in zwei Teilen einen

großen Angriff am Eh e m in - de s - T a mes , an
dem Astlette-Grund nördlich von Vauxaillon bis zur
Hochfläche nördlich von P a i j s y (25 Kilonieter ) .

Tie vormittags südlich des Oise — Aine - KanaIs
sich entwickelnden - Kämpfe führten zu schwerem , wech -
felv ollem Ringen zwischen der Aillette und den
Höhen von O st el . Ter frühmorgens gegen unsere 'durch
sechstägiges heftigstes Feuer zerstörten Linien mistürMnbe
Feind fand starken Widerstand und kam wegen schwerer Ver¬
luste nicht vorwärts . Erst einein späteren, nach nerien
Vorbereitungen geführten und durch zahlreiche Panzerwagen
nnterstütztem Stoße frischer französischer Kräfte von Westen
her auf A l l e in a n t , voni Süden auf C h a v i g n 0 n ge¬
lang es , in ilnfere Stellungen einzubrechen und bis zu diesen
Törfcrn vorzudringen. Dadurch wurden die dazwischen lie¬
genden Stellungen unhaltbar. Bei der Zurücknahme der
Truppen ans den in der Front zäh gehaltenen Linien mußten
auch vorgezogene Batterien gesprengt und dem Feinde über¬
lassen werden . Die Franzosen drangen scharf nach , doch
wurde durch das Eingreifen unserer Reserven der feindliche
Stoß südlich von P i n 0 n , bei Varrdesson und deni hart um-
kämpften Chavignon aufgefangen ; weitere Fortschritte blie-
ben deni Gegncr versagt .

Die gleichzeitig auf der Hochfläche beiderseits des Ge¬
höftes La Rohere (südlich von Filain ) angesetzten Angriffe
mehrere französischer Divisionen scheiterten trotz wiederholten
Ansturms unter den schwersten Verlusten .

Abends schritt nach mehrstündigem Tronimelfeuer der
Feind zwischen Braye und Ailles zum Angriff.

' Zwei¬
mal ' stürnilen dort seine Tnippen tief gegliedert wor ; im
Abwehrfeuer und stellenweise in erbittertein Nabkampf brach
an dieser Front ' der Stoß der - Franzosen völlig zusainmen .

In örtlichen Kämpfen setzte
'
sich die Schlacht bis tief

in die Nacht fort ; sie ist bisher nicht wieder aufgelebt .
Unstre Truppen haben sich heldenmütig ge¬

schlagen .

I . Allgemeine Bedingungen.
Keine Annexionen , d . h. vollständige Räumung aller besetzten

Gebiete in Europa und in den Kolonien ; Rückgabe dieser Gebiete
an den Staat , dem sie vor dem Kriege gehört haben ; vollständige
Wiederherstellung der politischen Freiheit , des territorialen Besitz¬
standes und der Unabhängigkeit, die diese Staaten während des
Krieges ganz oder zuni Teil eingebüßt haben. Im Interesse eines
dauernden Friedens schließt die Anwendung dieses Prinzips die
Möglichkeit freundschaftlicher Vereinbarungen über Grenzbe¬
rich t >. g u n g e n , unter Berücksichtigung des Willens der
in Frage kommenden Bevölkerungen keineswegs
ans .

Keine Kontributionen . Die ' Anwendung dieses Grundsatzes
schließt nicht den Ersatz von Auflagen und Requisitionen aus , die

entgegen den Bestimmungen der Mangel Konvention während des
Krieges erhoben worden sind .

Wiederherstellung der verwüsteten Gebiet^ mittels eines in¬
ternationalen Fonds , wenn diese Intervention im In¬
teresse schwer geschädigter Staaten für notwetchig erachtet wird.

Lösung der internationalen Frage » im Sinne der Freiheit der
Nationalitäten ; internationale Reglementierung der nationa¬
len Autonomie , deren Anfrechierhaltung durch einen inter¬
nationalen Gerichtshof gesichert werden soll ; die aus mehreren
Nationalitäten zusammengesetzten Staaten werden in Bundes¬
staaten umgewandelt , die hauptsächlich von einer bestimmten Na¬
tionalität bewohnten Gebieten werden als politisch autonome Di¬
strikte dieser Bundesstaaten konstituiert und ihre nationalen Min¬
derheiten genießen dort kulturelle Freiheit .

Rechtssicherüngen für die Arbeiter im Sinne der BeMisse
von Leeds , Stockholm und Bern .

Allgemeine Amnestie für alle durch Kriegsursachen verursach¬
ten Verbrechen und Vergehen pvlitischcr Natur .

kl. Besondere Bedingungen.
Vollständig politische und ökonomische Wiederherstellung Bel -

Auf dem östlichen Maasuser spickten sich tagsüber süLwest-
lich von Beauinont Grabenkämpfe ab.

Ocsrlicher Kriegsschauplatz
Zwisck-en dein Rigaischen Meerbusen und der Dünn nah¬

men wir in dm letzten Tagen bis zum 22 . Oktober ohne
Störung durch den Feind unsere in drei der Front vor die
Hanptstellnng weit vorgeschobenen Sicherimgsrrnppen zurück ,
die in erfolgreichen Gefechten den Russen den Einblick in
unsere Ausstellung seit Anfang 'September gewehrt hatte».

Mazedonische Front
Lebhafte Artillerietütigkeit nur westlich des Ochribaf« »

uni); vom Wardar bis Doiran , wo Vorstöße der Engländer
abgewiesen wurden.

Italienische Front .
Die Gefechtstätigkeit in Tirol, Kärnthen und am Jfonzo

ist nrerklich aufgelebt . Deutsche Artillerie hat in den
Feuerkampf eingegriffen, deutsche und österreichisch -ungarische
Infanterie hat heute Morgen bei Flitsch, Tolmei » und im
Nordtei! der Hochfläche von Bainsizza die vordenskm italie¬
nischen Stellungen gen ommen .

Der 1 . Generalauartiermelster: Ludendorff .
*

Nach -sechstägigem stärkstem Trommelfeuer haben die
Franzosen einen Vorstoß unternommen, der in dem zerschos¬
senen und zerwühlten Trichterglände nur einen taktischen
Erfolg hatte. Eine strategische Auswirkung des Erfolges
ist den Franzosen aber so wenig gelungen wie den Englän¬
dern in Flandern . Ter gestrige Abendbericht läßt bereits er¬
kennen , daß die Franzosen keinen neuen Angriff unternom-
men haben .

An der italienischen Front hat die deutsch -österreichische
Offensive begonnen, Zum erstenmale erscheinen deutsche
Truppen in größeren Massen an der italienischen Front . Es
ist charakteristisch und sollte unseren Feinden zu denken geben,
daß in demselben Augenblick , wo die Franzosen imd die
Engländer im Westen die größten Anstrengungen machen, um
die deutsche Front zit durchstoßen , Deutschland eine Offen¬
sive gegen Italien imternimnit . Dieselbe hat, wie der neueste
Bericht -meldet, bis jetzt den beabsichtigten Verlauf genom¬
men . Hoffen wir das beste .

Deutscher Abendbericht.
WB. B e r l i n , 24 . Okt ., abends. (Amtlich. ) In Fka « .

d e r n . starker Feuerkampf. Am Che min des Dame -
nur geringe feindliche Artillerietätigkeit. Dir FropzoH»
haben ihren Angriffnicht fortgesetzt .

Im Osten nichts von Bedeutung.
An der italienischen Front nimmt die ge » er» -

same Angriffsoperation den bcabsichtiztze »
Verlauf . Bisher sind einige Tausend
gene gemeldet

Sdpere Ampse im Westen . - Erftiimusg italieniM
Stefliiitp an der tiroler Front.



Nr. 250.
8«cn3 -’.'.nij htltureße Ävionomie Flanderns und WallsnienS . Rück-

aflet entgegen dem Völkerrecht erhobenen Steuern und
Ae^Etionen . Die Bemessung des von Deutschland zu leistenden
Schadenersatzes, dessen Prinzip in der Erklärung der deutschen
Regierung vom 4. August 1914 anerkannt wurde , kann dem Haa¬
ger Schiedsgericht überlassen werden.

Lösung der elsaß-lothringischen Frage durch eine Volksab¬
stimmung , die innerhalb eines vereinbarten Zeitraumes nach
Friedcnsschluß vorzunehmen ist. Diese Volksabstimmung kann
einheitlich oder geteilt sein, d . h . entweder den ganzen Umfang des
umstrittenen Gebietes umfassen oder bezirksweise organisiert wer¬
den. Zur Urne zuzulaffen sind die Wühler , die die ständige Be¬
völkerung bilden, ohne Ausschluß jener , die Eisatz -Lothringen wäh¬
rend des Krieges verlassen haben und dahin zurückzukehren wün¬
schen. Als Grundlage könnte die Wählerliste der letzten Wahl vor
Kriegsausbruch dienen . Für die Freiheit der Abstimmung sind
Sicherheiten zu schaffen .

Wiederherstellung eines wirtschaftlich und
politisch unabhängigen Serbien , das mit Montenegro
vereinig : und mit internationalen Mitteln wieder aufgerichtet wer¬
den soll. Serbien soll ebenso wie Bulgarien und Griechenland
ernen freien Zugang zum Gebiet und zum Hafen von Saloniki
bekommen, die unter die Verwaltung der drei interessierten Staa¬
ken gestellt werden . Andererseits soll namentlich den Ansprüchen
Bulgariens Genüge getan werden, durch die Zuteilung des öst¬
lichen Mazedoniens bis zum Wardar, der die Verbindungslinie
Serbiens mit dem Meere zu bleiben hat.

Errichtung eines freien und unabhängigen Polens ,
mit Sicherung der wirtschaftlichen Entwicklung und Autonomie der
jüdischen und anderer Minoritäten . Die polnischen Bezirke Oester¬
reichs und Deutschlands erhalten eine möglichst weitgehende Auto¬
nomie .

Territoriale Autonomie der Nationalitäten in Rußland im
Rahmen der föderativen Republik und Sicherung der Rechte der
Minderheiten . Unabhängigkeit Finnlands , das mit der russischen
Republik vereint bleibt.

Lösung der böhmischen Frage im Sinne einer Vereinigung der
zusammenhängende Bezirke bewohnenden Tschechen zu einem Bun¬
desstaat Oesterreich-Ungarns . Die südslawischen Völker Oester-
rrich - Ungarns sollen eine vollständige Gleichheit in wirtschaftlicher
Beziehung erlangen und in einem einzigen Verwaltungsgebiet ge¬
einigt werden.

Die italienischen Bezirke Oesterreichs, die nicht an Italien
kommen, genießen kulturelle Autonomie .

Politische Unabhängigkeit «und wirtschaftliche Gleichheit Jr -
lnnds im Rahmen Großbritanniens .

Gütliche Lösung der nordschleswigschen Frage durch ein Ein¬
vernehmen der beteiligten Staaten aus Grundlage einer Grenz¬
berichtigung und nach Beftagen der Bevölkerung .

Unabhängigkeit und territoriale Wiederherstellung Türkisch -
Armeniens mit Sicherung der wirtschaftlichen Entwicklung.

Internationale Lösung der Judcnfrage : Personalautonomie
än den Gebieten Rußlands , Oesterreichs, Rumäniens und Polens ,
wo die Juden in geschloffenen Massen wohnen ; Schutz der jüdi¬
schen Kolonisation in Palästina .

Hl . Feierliche Erklärungen .
Um dem Frieden den Charakter der Dauer zu verleihen, sol¬

len sich die vertragschließenden Parteien bereit erklären, die Ge¬
sellschaft der Nationen zu errichten, auf Grundlage des obligatori¬
schen Schiedsgerichts und der allgemeinen Abrüstung, mit Auf¬
hebung jedes Wirtschaftskrieges und Ausdehnung der parlamen¬
tarische !! Kontrolle aus die auswärtige Politik .

Genossen !
Wir unterbreiten Ihnen vertrauensvoll das vorliegende

Dokument und wären Ihnen erkenntlich , wenn Sie es Ihren
zuständigen Organisationen zur Prüfung übermitteln wollten .
Wir ersuchen Sie , uns Ihre Ansicht mit Dar¬
legung der Gründe vor dem 1 . Dezember 1917
zugehenzu lassen .

Tie dem Organisationskomitee von Stockholm angehören -
iden Mitglieder der Parteien der neutralen Länder glauben
dadurch , daß sie so handeln , wie sie es getan haben , ihre Pflicht
erfüllt äu haben . Sie erwarten oon den Sozialisten F r a n k-
reichs , Großbritanniens , Italiens und der
Vereinigten Staaten , daß sie fortfahren , energisch
für die Bewilligung der Pässe zu wirken , um die
Versammlung der allgemeinen Konferenz zu ermöglichen,
deren Initiative ausschließlich der russischen Revolution und
den Parteien der neutralen Länder zu danken ist und so den
Frieden vorzubereiten . Sie erwarten von den Sozialisten
Deutschlands und Oesterreich . Ungarns , daß
sie einen ebenso energischen Druck auf ihre Regierungen aus¬
üben , um die Errichtung eines parlamentarischen demokrati¬
schen Regimes imd die Präzisierung der Kriegsziele durch¬
zusetzen . Sie erwarten von den Sozialisten aller krieg-
führenden Länder , daß sie den Kampf gegen den Annexionis¬
mus und gegen den Imperialismus fortsetzen.

Das , Bedürfnis der Völker nach Frieden ist über alle
Maßen groß . Wenn der Sozialismus die Bedeutung des
Augenblicks begreift , wird er seine tätige Mitarbeit bei der
Errichtung des neuen politischen Regimes der Zukunst durch-
setzen und sein Werk wird seiner geschichtlichen Ausgabe
würdig sein .

Proletarier aller Länder , vereinigt euch !
Stockholm , 10. Oktober 1917.

SmMe KrirzMAAeil.
Beginn der deutsch -öfterreichifch-

ungarischen Offensive gegen Italien .
Wien , 24. Okt . Im Herrenhaus erklärte heute

nach Erledigung der Tagesordnung der Präsident Fürst
Windischgraetz : Heute ftüh ergriffen die österreichisch -
ungarischen und deutschen Truppen am oberen Jsonzo
die Offensive . Die Operationen nehmen , soweit Mel¬
dungen bis jetzt vorliegen , einen günstigen Verlauf .
Vielfach sind die ersten feindlrche « Linien
genommen . Bisher wurde » an 6000 Gefangene
eingebracht .

Weitere 26000 Tonnen versenkt.
Berlin , 25. Okt. (WTB . Amtlich.) An der englischen

Wütküste und in der Nordsee wurden durch eines unserer

Donnerstag . Len 25. Oktober 1317.

Unterseeboote, Kommandant Kapitänleutnant ; . S . Georg ,
neuerdings sechs Dampfer und ein Segler mit

rund 26 000 Bruttoregistrrtonnen
versenkt. Darunter befanden sich der englische Dampfer
„Richard de Lerinago " (4000 Tonnen ) sowie vier bewaffnete
englische Dampfer , dcrm Namen nicht festgestellt werden
konnten . Der versenkte Segler batte Koks geladen.

Ter Chef des Admiralstabs der Marine .
Ein englischer Hilfskreuzer torpediert .

WTB . London , 23 . Okt . (Nickt amtlich.) Amtlich. Der
Hilfskreuzer „Urania " (12927 BRT .) ist am 19 . Oktober
torpediert worden und gesunken. Menschenverlnste sind nicht
zu beklagen.
Ein englischer Torpedobootszerstörer

gesunken.
WTB . L o n d o n , 24. Okt . (Nicht amtlich.) Ein To r -

pedobootsZerstörer ist infolge eines Zusammenstoßes
gesunken . Drei Offiziere und 21 Mann wurden gerettet .

Französischer Bericht .
Französischer Heeresbericht vom 23. Oktober, abend». Nördlich

der A i s n e Entwickelte sich e n Angriff , den wir am Morgen an¬
setzten , unter außerordentlich glänzenden Bedingungen . Trotz deS
Nebels und Regens griffen unsere Truppen mit wunderbarem Un¬
gestüm die furchtbaren Anlagen des Feindes an, die von den be¬
sten Truppen Deutschlands verteidigt wurden und von zahlreicher
Artillerie unterstützt waren . Im ersten Sckwung nahmen unsere
Soldaten die von den Steinbrüchen Fruty - Bohebh begrenz¬
ten Linien . Bald darauf fiel das Fort Malmaison in unsere
Hände . Weiter vorstoßend gaben unsere Truppen Beweise ihrer
unwiderstehlichen Stoßkraft . Sie warfen den Feind aus den
Stetnbrüchen von Montparnasse , die zum Teil durch schwere
Granaten aufgewühlt waren .

Auf unserem linken Flügel ging das Vorrücken mit demsel¬
ben Erfolg weiter . Die Dörfer Alle man d und Vaudess on
blieben in unserer Gewalt , während zur Rechten unsere Truppen
die Linien bis aus die beherrschenden Höhen von Pargnh - Fi -
lain vortrugen . Im Zentrum schließlich drängten unsere Trup¬
pen frische Reserven des Gegners zurück und bemächtigten sich
nach hartem Kampf des Torfes Chavignon . An diesem
Punkte erreichte unser Vorrücken eine Tiefe von 3 % Kilometer .
Die Verluste , die der Feind im Lause dieses Kampftages erlitt ,
waren beträchtlich und kommen zu denen , die durch die Artillerie¬
vorbereitung verursacht worden waren . Die Zahl der bisher ge¬
zählten Gefangenen überste'gt 7500 . Unter dem enormen erbeu¬
teten Material zählten wir 25 schwere und Feldgeschütze .

Trotz des sehr ungünstigen Wetters erfüllten die Flieger in
tapferster Weise die Aufgabe , die ihnen bei Flügen 50 Meter über
den Linien zukamen.

Lloyd Georges über die irische Frage .
London , 24 . Okt . (WTB . Nicht amtlick .) Reuter . U n-

t c r h a u s . Redmonds Antrag , der das Vorgehen der Ver¬
waltung hinsichtlich der irischen Exekutive bemängelt , wurde
mit 211 gegen 78 Stimmen abgelehnt . Lloyd George
sagte : Es gibt drei Dinge , die die Regierung in Irland nicht
zulassen konnte : 1 . Sie konnte nickt gestatten , daß zum Auf¬
stand gehetzt wurde , 2 . konnte die Regierung nicht die Or¬
ganisation einer Empörung zulassen , 3. forderten die Sinn -
Feiner unumschränkte Unabhängigkeit für Irland , England
kann aber unter keinen Umständen derartiges gestatten .
Lloyd Georges verpflichtet sich , daß die Regierung ihren gan¬
zen Einfluß auftieten würde , um eine Vorlage zur Annahme
zu bringen , in der alles , was hinsichtlich der irischen Konven¬
tion durch Verträge festgestellt worden sei , zusammengefaßt
werde.
Die kommenden Entente -Beratungen .

Petersburg , 23 . Okt . (WTB . Nicht amtlich .) Meldung
der Petersb . Telegr .-Ag . Hinsichtlich der von Vertretern des
Arbeiter - nndSoldatenrats dem Vertreter aus der
Pariser Konferenz Skobelew erteilten Anwei¬
sungen wird im Ministerium des Aeußern betont ,
daß die Anwei ' ungen für di? Mitglieder der russischen Ab¬
ordnung für die Konferenz keinen bindenden Cha¬
rakter haben . Das Ministerium ist der Ansicht, daß
sämtliche Mitglieder der Abordnung vor allem die Ver¬
treter der vorläufigen Negierung sein werden und
infolgedessen ein gemeinsames Programm demnächst zu
verteidigen haben werden . Die Regierung erörterte die Pro¬
bleme und Ziele der Regierung als besonderes Pro¬
gramm , welches ihre Vertreter in Paris darlegen sollen,
wobei sie sich einzig und allein von dem SchutzderJnter -
essen Rußlands leiten lassen .

' Die Zusammen¬
setzung der Abordnung ist noch nicht bestimmt . Nach Empfang
der Anweisungen des Arbeiter - und Soldatenrats
stellten die russischen Diplomaten den einseitigen Cha¬
rakter fest und wiesen darauf hin daß man darin viel von
den Pflichten Rußlands imd der - Verbündeten spreche , aber
kein Wort von den Pflichten Deutschlands und
Oesterreich - Ungarns , so daß die Anweisungen über
die politische Regierungsform der Deutschen Polens sowie
der tschechischen Länder und der anderen slavischen
Gebiete Oesterreichs mit Ssillschtveigen hinwegkommen könne.

Aus dem russischen Borparlament .
Petersburg , 24 . Okt . (WTB . Nicht amtlich .) Petersb .

Tel .-Ag . Im Vorparlament ergriff nach dem Kriegsmini -
ter Werschowsky der Marineminister Werderewsky das

Wort . Er begann seine Rede mit der Erklärung , im Mittel¬
punkt der Aufmerksamkeit stehe gegenwärtig der R i g a i s ch e
Meerbusen und infolgedessen die Ostseeflotte , der Ruß¬
land alle Hilfsquellen sichern müsse, damit sie erfolgreich ihren
Zweck erfüllen könne . Man muß also den Arbeitern die un¬
umgängliche und gebieterische Notwendigkeit , Tag und
Nacht zu arbeiten , eindringlich vorstellen , damit wir
nicht im nächsten Frühjahr schwächer dastehen als jetzt. Der
Admiral sprach darauf von den gegem

'
eitigen Beziehungen

zwischen Offizieren und Matrosen und stellte fest , daß sie in
Reval normal , dagegen in Helsingförs sehr ge¬
spannt seien , wo Bruderblut vergossen wor¬
den sei . Aber die Schuld dafür liege bei den Feinden des
Volkes , die seinen Untergang wollten . Der Minister schloß
mit den Worten : Ich hoffe, daß die Frage der Manneszucht
schließlich auf der Grundlage wechselseitigen Vertrauens zvi -

ichcn Matrosen und Ofkiziern an Bord aller Schiffe gelost
werden ichrd, iiuc dies bereits freiwillig aas den Schiffen
durchgesührt worden ist . die an den Kämpfen i .n Rigaisllier,
Meerbusen tcilgenommcn haben .

* Die ReichskanZlerkrise
befindet sich noch immer in der Schwebe und es ist vorerst » ich»
abzusehen, wie sie ausgehe » »vird. Der ReickMuizler sell -st bat
anscheinend nicht die Absicht , znrückzutreten. obwobt t-ie 'Sstu -fton
für ihn völlig unhaltbar gemovden ist .

’
„Zwar lehnen cs die Na -

tionnlliberalen sowohl als das Zentrum ab , den Reickskanzler zu
„stürzen"

, indessen lassen die Pretzorgane der beiden Parteien kei¬
nen Zweifel darüber, daß an einem Verbleiben Dr . Michaels -nif
dem Reichskanzlcrposten keine Rede mehr fein kann . RahHchem-
lief) wäre die Krise schon gelöst , wenn man sich auf den Nachfolger
des jetzigen Kanzlers verständigen könnte . Aber damit happenr.

Innerhalb der Mehrheitsparteien besteht zwar Ueberemstiin-
mung 'darüber, daß mit dem System des Obrigkeitsstacftes ge¬
brochen werden muß , was aber an dessen Stelle treten i0ß dar
über gehen die Meinungen auseinander . Der Prozeß der Par .
lamentaristerung ist im Gange , aber er hat bedeutende Hiiidc
niffe zu überwinden . Zentrum und Nationalliberale scheuen vo ,
den Konsequenzen deS Parlamentarismus nock - " rück . wö !" -" -
die Sozialdemokratie und die Fortschrittliche Volksparte! gerade¬
wegs ans den ParlamentarisimiS losstcuern . Einstweilen ist die
Entwicklung noch ganz im Fluß und es ist nickt abzusehen, welches
Resultat dabei herauskommen wird. Der Reichstag geht eine:
klaren Entscheidung noch immer aus dem Wege . Das Schlimmste
ist , daß er die Verhandlungen hinter geschloffenen Türen führ!
und damit den Quertreibereien Tür und Tor öffnet . Es wird
eine ider wichtigsten Aufgaben der sozialdemokratischen Fraktion
sein, diesem unhaltbaren Zustande so bald als möglich ein Ende
zu machen . Wir müssen endlich zu klaren Verhältnissen komme » ,
wenn die muerpblitische Krise nicht unsere Situation in der aus¬
wärtigen Politik gefährden soll . Je früher es gelingt , die inner¬
politische Krise einer gesunden Lösung entgegenzuführen , um so
leichter wird es sein, die dem Frieden entgegenstehenden Hinte »
niffe zu überwinden . . . . . . ... . .....

- - taifc.

Deutsches Teich.
Im Zeichen der Verschleppung.

’

Die Staatshaushaltskommission des preußischen
Abgeordnetenhauses hat beschlossen , die am Freitag
abend abgebrochene Erörterung der Ernährungsstagen kei¬
nesfalls vor Freitag , den 2 . Noveniber , wiederaufzunehmen
Bis dahin soll ausschließlich über die Kohlenversorgung be -
raten werden . Da nun aber die Ernährungsdebatre in der
Kommission mindestens 8—10 Tage in Anspruch nehmen
wird , so ist damit gestgt , daß die PlenarVerhandlungen
des Abgeordnetenhauses nicht, wie ursprünglich in Aussicht
genommen war , schon am 6 . November , sondern stühestens
Mitte November wieder ausgenommen werden können . Nun
sind aber 'die ersten Plenarsitzungen nach der Pause sckpn
mit allerlei anderem Beratungsstoff so reichlich belastet (Dissi¬
dentenstage , nochmalige Beratung des vonl Herrenhanse zu¬
rückgekommenen Schätzungsamtsgesetzes usw .) , daß* man vor
der zweiten oder dritten Sitzung kaum mit der öffentlichen
Befprschung der Heizungsschwierigkeiten und der Ernähnmgs -

fragen wird beginnen können . Das bedeutet aber eine Hin -
ausschiebung der ersten Lesung der Wahlreformvorlage
bis mindestens Ende Noveniber ; denn ehe man an 'diese heran-
geht, will man mit der Behandlung aller wirtschaftlichen
Fragen erst restlos zu Ende gekommen sein .

*

Im Finanzausschuß der Zweiten bayeri¬
schen Kammer hat das Zentrum es abgclehnt . die Be-
ratung der sozialdemokratischen Anträge auf Revision der
Verfassung einen: besonderen Ausschuß zu überweisen . Die
Mehrheitspartei will die ihr unbequemen Anträge möglichst
rasch und geräuschlos uni die Ecke bringen . Unser Nürn¬
berger Parteiblatt kennzeichnet die Stimmung im Volk hier¬
über wie folgt : „Im Volk gärt und brodelt es . Gebiete¬
risch verlangen die breiten Schichten des Volkes Anerkennung
ihrer natürlichen Rechte in Staat und Gesellschaft. Tie für
das Vaterland zu Hrmderstausenden auf dein Schlachtfeld?
ihr Blut verspritzten , verlangen , an der Staatsleitung be¬
teiligt zu werden , damit solch namenloses Unheil , wie es der
Weltkrieg im Gefolge hat , künftig vermieden werde:
sie wollen entscheidenden Einfluß auf die Gesetzgebung er¬
wirken , damit künftig auch ihre Interessen sick Geltrmg ver¬
schaffen können . Die io lanqe in Schatten lebten , verlangen
nach Licht und Luft . Demokratisierung der staatlichen Ein¬
richtungen , ein freies Volk im steien Staat soll das Ergebnis
des Weltkrieges sein Jetzt schon, noch während des Krieges
verlangt das Volk, fordern besonders unsere Fcldgraiwn die
notwendigen Reformen ; denn sie fürchten nicht ohne Grund »
nach dem Weltkrieg könnte es gegenüber dem Volk hech^
wie nach dem Befreiungskriege von 1813 : „Der Mohr hm
seine Schuldigkeit getan , der Mohr kann gehen .

"
*

Im Saalfelder „Volksblatt " erinnert
Sachsen - Meininger Landtagsabgeordnete 'Ecka rdt
an das Versprechen des Staatsministers Schaller , „von dem
Herzog die Ermächtigrmg zu erbitten , zum Zweck der Umge¬
staltung des Wahlrechts den Ge ' etzgebungsausschuß tiod ) vor
der nächsten Tagung des Landtages zu berufen , is » mit rhnt
die erforderlichen Vorarbeiten zu erledigen " Eckardt bemerkt
hierzu , seitdem seien fünf Monate rns Land gegangen , und
in kurzer .Zeit müsse der Landtag wieder zur Etatsdercctunst
berufen werden , aber noch immer warte man auf die Be"

rufung des Gesetzgebunasaus 'chusscs . Eckardt vermutet , es
sind Kräfte am Werk , welche die Einberufung zu Hintertreiben
wußten . Er kündigt an . daß die sozialdemokratische Fraktion
des Meininger Landtags nicht zum dritten Male ihre Wahl¬
rechtsanträge künstlich bis zur letzten Sitzung der Tagrmgs "

Periode verschieben lassen wird . Auch werde sich das Mei¬
ninger Volk nicht mit Flickwerk abspeisen lassen ; hie Zeit
sei reif für ganze Arbeit . Ein Pluralwahlrecht werde moü
sich nach den gewaliiaen Kriegsopfern nicht bieten 5of?*Ä
das werde schon die nächste Zukunft zeigen.
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Kr. 250.' Vnden.
Die „Karlsruher Zeitung "

Mimt in einem längeren Artikel zum Würzburger
Parteitag Stellung . Das Organ der badischen Regie¬
rung äußert sich u . a . wie folgt :

„Der sozialdemokratische Parteitag , der in der
vergangenen Woche in Würzburg stattgefunden hat. darf als
ein Markstein in . der politischen Geschichte Deutschlands bezeich¬
net werden . Vor allem aber bedeutet er einen solchen für die
scqialdemokratische Partei selbst . Die Politik des 4. August
1914. für d- e damals die Reickstagsfraktion allein die Verant¬
wortung übernahm , ist von diesem Parteitag , d. h. von der er¬
drückenden Mehrheit der deutschen Sozialdemokraten , gebilligt
worden . Aus den Bc -cklüssen des Parteitages , sowie aus den
zum Teil programmatischen Reden der führenden Männer , geht
deutlich hervor, daß die deutsche Sozialdemokratie bewußt ge¬
willt ist, ihre alte lediglich auf dem Grundsatz der Ver¬
neinung beruhende Politik aufzugeben und sich vorbehaltlich
ihrer besonderen Parteiforderungen auf den Boden des heutigen
Staates zu stellen, daß sie entschlossen ist, ihre Verpflichtungen
gegen das Reich zu erfüllen und dem Vaterland zu geben, was
das Vaterland zur Aufrechterhaltung seines Daseins und seiner
Wohlfahrt gebraucht, daß sie gesonnen ist, positiv mitzuarbei-
ten bei allen den mannigfachen Aufgaben , vor die der Krieg
selbst sowohl, wie später die Zeit nach dem Frieden uns in so
reickem Maße stellen wird. Für jeden deuiscken Mann , der die
Einigkeit unseres Volkes als das köstlichste Gut empfindet, für
jeden Politiker , der alle lebendigen .Kräfte des Volkes für das
große Ganze dienstbar und nutzbar machen möchte , muß der so¬
zialdemokratische Parteitag t>;e Bedeutung eines inner¬
politischen Ereignisses ersten Ranges haben .
Jenen Männern aber, die sich in den letzten Jahren bemüht ha¬
ben, der Sozialdenwkratie die positive Mitarbeit am Vaterland
zu erleichtern, wird der Würzburger Parteitag eine besondere
Genugtuung bereitet haben".

£ Durlach, 24 . Oft . Nächsten Sonntag , 28. Oktober , vormit¬
tags 10 Ubr findet im „LÄvenbräu "

, Hauptstraße, eine sozial¬
demokratische Parteiversammlung statt. In derselben
mrd Genosse Friedrich Weber Bericht vom deutschen Parteitag
m Dürzburg erstatten . Wir bitten die Genoffen, für guten Be¬
such der Versammlung besorgt zu sein.

£ Durlach, 24. Oft . Der Bürgerausschuß hatte in
seiner Sitzung am letzten Montag abend neben kleineren Anfra -
0tu, über die wir bereits berichteten, über 9 Vorlagen Beschluß zu
fassen. Vorlage 1 betraf die Verlängerung eines seit dem
Jahre 1907 bestehenden Pachtvertrags mit der Firma Gritz -
ver auf weitere 5 Jahre bezw. mit der Aenderung, daß der
Pachtzins für den Almendmorgen statt bisher 50 Ji jetzt 100 <M
pro Jahr beträgt . Außerdem wird der Firma das Kaufsrecht ein-
geräumt unter Erhöhung des Kaufpreises von 4 auf 5 M für den
Ouabratmeter. Der Vertrag hat Giltigkeit bis zum 30 . Juni
1822. Vorlage 2 zwecks Regelung der Baufluchten bei der neuen
Trainkaserne machte sich ein Geländeaustausch mit der Militär¬
verwaltung notwendig , wobei 62 Quadratmeter städtisches Gelände
in das Eigentum des Militärfiskus und 25 Quadratmeter mili¬
tärfiskalisches Gelände in das Eigentum der Stadt übergehen.
Kr die 37 Quadratmeter Gelände , welche die Stadt mehr abtritt,
Mt der Militärfiskus für den Quadratmeter 2,90 Jt . Außerdem
sind vom Militärfiskus die der Stadtgemeinde durch die Grenz¬
änderung entstandenen Kosten zu ersetzen . Vorlage 3 . Die Stadt
derpachtet an den Reichsmilitärfiskus den sog . Rintheimer
Exerzierplatz auf westere 6 Jahre bis Ende März 1923 um
den jährlichen Pachtzins von 1973 dH. Vorlage 4. Abänder¬
ung der Satzungen der städt . Sparkasse . Hiernach
erkält die Sparkasse das Recht , Sckuldverschreibungen über Kriegs¬
anleihen im Betrage bis zu 20000 M des einzelnen Einlegers in
Verwahrung zu neibmen . Vorlage 5 u traf den Be vi » der An¬
grenzer der Gritznerstraße zum Ersah der Straßenkosten .
Vorlage 6. Zur Unterstützung der Kriegerfamilien
wird ein weiterer Kredit von 100000 M verlangt und mit 1 .25
Patent getilgt . Ferner soll der unterm 14. April 1916 vom Bür¬
gerausschuß bewilligte außerordentliche Kredit von 150 000 Jt mit
Wirkung vom 1 . Januar 1917 ab ebenfalls mit 1,25 Prozent ge¬
tilgt werden . Vorlage 7. Aenderung der Berbrauchs -
Iteuerordnung . Hiernach sollen nunmehr statt 65 Pfg . pro
Hektoliter eingeführtem Bier 30 Pfg . pro Hektoliter für Einfach¬
bier .erhoben werden . Vorlage 8 betraf Verpachtungen von
Gelände an Private aus der Hand , während Vorlage 9 die Ver¬
pachtung von 1800 Quadratmeter Waldgelände an das
Vrtilleriedepot Karlsruhe zum Zweck der Verlegung einer För-
bechcchn von den Munitionsmagazinen aus dem Killikfeld nach
bvn Rangierbahnhof Karlsruhe vorsiebt. Sämtliche Vorlagen wur¬
den nach unwesentlichen Debatte " einstimmig angenommen . Nur
bei der Vorlage 7 war eine Stimme dagegen.

(In unserem gestrigen Bericht über die kleinen Anfragen muß
es statt Stenger S t a n g e r heißen. Außerdem mutz es statt
- 890000 Umsatz 1916 heißen „ für den Kommunaiverband
*000000"

) .
oc. Muggensturm b . Rastatt , 24 . Okt . Beim Ausspannen

finer Kuh wurde Hie Frau des Landwirt August Hertweck
? unglücklich von dem Tier gestoßen, daß die Frau ge¬
lben ist.

bc. Kehl, 24 . Okt . Infolge der Ansteckungsgefahr durch
Ruhr ist die Schule in Sand geschlossen worden . In Sand

fotb bisher vier Personen der Krankheit erlegen .
cP Offenburg , 24 . Okt . Das Schwurgericht verurteilte

«n 48 jährigen verheirateten Taglöhner Albert Waldeisen
don Friesenheim wegen Sittlichkeitsverbrechens zu 2% Jah -
Kn Gefängnis .

oc. Furtwange » , 24 . Okt . Ein tragischer Fall hat sichw ereignet , als der Schreinermeister Clemens Schüler bei
jfo1 von einem Schlaganfall betroffenen und rasch verstor-

Küfermeister Kern zur Totenschau erschien , wurde er
ttbst von einem Schlaganfall betroffen , der seinem Leben^ schnelles Ende bereitete .

oc. Billingcn , 25. Okt . In der letzten Bürgerausschußsihung
sich Bürgermeister Lehmann nochmals mit aller Schärfe

die von Berlin über Karlsruhe angeordneten unsinnig
2 ®1 Obstpreise, die überall die tiefgehendste Unzufriedenheit der
a^Akerung hervorgerufen habe. (Wir haben leider sehen müssen,
??o alle diese Beschwerden aus berufenem Mund an der Bad.
^ tbersorgung nahezu wirkungslos abgeprallt sind . Keiner Or -*o>tsation bringt man in Baden derartiges und begründetes Mitz-

suen entgegen, wie der Bad. Oüstversorgung. D . Red.)
Frriburg i. Br ., 24 . Okt . Von berufener Seite wird rms

/ jyfe tlt : Die Stadt Freiburg hat städtisches und Stiftungs -
cm nahezu sechstausend hiesige Familien zum Zwttke

Donnerstag , de» 25. Oktober 1917.
des Gemüse - imd Kartoffelbaues verpachtet. Diese Klein¬
gärten , haben die Größe von 2 bis 4 Ar . An Kriegsunter¬
stützte werden sie unentgeltlich verpachtet ; die anderen Pächter
zahlen für den Ar 2 JL und 3 JL jährliche Pacht , je nach Be¬
schaffenheit und Lage des Bodens . Für das Jahr 1918 liegen
wiederum 400 Neuanmeldungen vor , so daß für 1918 woh
an sechs- und einhalb tausend Familien , über ein Drittel der
ansässigen Familien , ihren eigenen Gemüsegarten haben
werden . Die 'es Ergebnis wurde erreicht durch die rege Tätig¬
keit der vom Stadtrat im Jahre 1915 ernannten Kommission
für Gemüsebau unter dem Vorsitz des Stvdtrats Glöckner,
und war nur niöglich durch die in langen Friedensjahren
vom Oberbürgermeister Winterer befolgten Bodenpolitik .

oc. Rhcinweiler b . Müllheim , 25 . Okt . . Beim Legen von
Lachsfallen wurde der 64 jährige Fischer Augifft Stachele ins
Wasser gezogen und ertrank .

Vom Schwarzwald , 24 . Okt . Privattelegramm .
Im Laufe dev heutigen Nacht sind über dem ganzen Schwarz¬
wald bis in die Baar starke Schneefälle eingetreten .
Der Schnee erstreckt sich in den Höhenlagen von 800 Meter
ab aufwärts .

cP Konstanz, 25. Okt. Das schweizerische Volkswirtschafts-
Departement hat die Beschlagnahme aller Kuhmilch bei den Pro¬
duzenten angeordnet . Ferner ist auf 1 . November noch ein Ver¬
bot der Fabrikation von Fettkäs in der Schweiz zu erwarten . —
Wie die „Konst Ztg .

" mitteilt , werden von jetzt ab bis auf weiteres
auf den deutschen Stationen Fahrkarten nach der Schweiz nicht
inehr ausgegeben . Aus dem Innern des Reiches müssen also
Reisende nach der Schweiz auf der Grenzstation , auf welcher die
Paß - und Gepäckrevision stattfindet , neue für die Reise ans den
Schweizer Bahnen gültige Fahrkarten lösen.

bc. Heidelberg , 24 . Okt. Der Reisende Gustav Adolf Mit¬
tel ans Mannheim hatte in Reckargemünd im vorigen Jahre an
eme Anzahl Spezereihändler ein Käsepulver unter der Angabe
verkauft, es handle sich um einen Käse nach Liptauer Art. Als
den Händlern das Pulver zugesandt wurde, hatten sie keine Ver¬
wendung dafür und sahen sich geschädigt. Die hiesige Strafkam -
mer verurteilte Mittel wegen Betrugs zu 1 Jahre 9 Monaten
Gefängnis . Gegen den Berliner Hersteller des Mittels schwebt
ein Verfahren wegen Kriegswuchers .

*k Mannheim , 24 . Okt. Aus dem Gefängnis in Lird-
wigshafen sind lieber zwei Zuchthäusler , der mit 5 Jahren
bestrafte Zigeuner W . Pfister und der mit der gleichen- Strafe
bedachte Zigeuner A . Reinhardt entwichen.

oc . Mannheim , 28 . Okt . Aut eine Verfügung des Be¬
zirksamts hin wurden neuerdings die Schulen in den Vor¬
orten Rheinau und Sandhofen wegen der Ruhrerkrankimgen
Widder geschlossen . _

'

ftas der Stadt .
* Karlsruhe » 25. Okt.

Städtische Eigenzucht von Gemüse und Futtermitteln .
Na . An der Beschaffung von Gemüse und Futtermitteln .fürdie Allgemeinbe 't haben sich in Karlsruhe auch das G a r t e na m t,die städtische Gutsverwaltung und das städtische

Tiefbau amt in ganz erheblichem Umfange beteiligt. Das
Gartenamt hat sich nicht nur die Zuteilung jedes einigermaßen ge¬
eigneten Grundstückes an Gartenliebhaber angelegen sein lassen,
sondern auch ihre Kultureinrichtungen im weitesten Umfange in
den Dienst der Volksernährung gestellt . So konnten bis jetzt rund
1000 Kleingärten vergeben werden , deren Ertrag an Gemme . Kar¬
toffeln und dergl . mit wenigstens 40 000 Mark zu veranschlagen
ist. Dabei sind die ickon früher vorhandenen Schrebergärten nicht
eingerechnet. Die Gärtnerei im Stadtgarten und ein Teil des
StadtgartenS selbst , der Anznchtgarten an der Wieienstraße , grö¬
ßere Flächen am Albufer , . im Gebiet der Weiberäcker , an der
Matbhstraße und der Havdnvlad wurden zu landwirticbartlicken
Zwecken ausgenützt . Große Mengen Genni >e ''etzsinge . 250000 ge¬
gen Bezahlung und 25 000 Stück unentgeltlick an Kriegersrauen
wurden abgegeben . Ans den genannten Kläcken von zusammen
50 000 Quadratmeter Größe wurden für 20 000 Mark Gemüse unid
Futtermittel gezogen . Das Gemüse wurde dem Nahrungsmittel -
amt und zum Teil an das Kinderbeim abgeliefert , eS befanden
fick darunter allein 438 Zentner Weißkraut. 63 Zentner Kohlraben
und 24 Zentner Bohnen . Das Spätgemüse wird zur Winterlie -
fernng in Glashänsern und Mieten eingescklaaen. Die Hercm -
zucht von Setzlingen , der Vertrieb von Gemü 'esämereien und die
Anzuckt von Gemn >e werden fortlaufend weitergeführt .

Die städtrscke GutSvcrwaltung hat Gemüsebau in der Hanpt-
sacke feldmätzig betrieben , außerdem aber auck Setzlinge in großer
Menge herangezoaen . Von dielen wurden 400000 Stück verkauft
( darunter ein großer Teil an die landwirtsckaftlicke Hausfrauen -
vereiniaung ) uird 500 000 zum eigenen Anbau verwertet . Um
auck Frischgemüi

'e im Winter liefern zu können , wurden besondere
Vorkehrungen getrosten. Entspreckend den großen zur Verfügung
steihenden Flächen ist auch der Ertrag : so wurden, um nur einiges
zu nennen , 30 Zentner Tomaten , 70 Zentner grüne Erbsen, 60
Zentner Bohnen und 51 Zentner Kohlraben auf den Markt ge¬
bracht . Zum Verkauf stehen noch bereit : 60 Zentner trockene Erb¬
sen und der Ertrag an Spinat von 144 Ar Fläche und ebenfalls
große Flächen Feldsalat . Zum Einernten dieser großen Mengen
wurde in bereitwilliger Weise seitens des VolkSsckulrektorats stets
Schulkinder zur Verfügung geitellt . Auch das städtische Tiefban¬
amt hat sich ebenfalls um die Vermehrung der Lebensmittel be¬
müht, und zwar hat es beim Abwässerklärwerk in Neureuth rund
10 000 Quadratmeter Fläche landwirtschaftlich ausgenützt. Es hat
neben Gemüse aller Art Welschkorn , Bodenkohlraben und Herbst¬
rüben mit bestem Erfolg angebaut . Ter Wert der gezogenen
Lebensmittel beläuft sich auf wenigstens 5000 Mark.

Handwagen zur Beförderung von Massengüttrn . Wie
schon durch das Bürgermeisteramt bekanntgegeben wurde ,
stehen der Einwohnerschaft städtische Handwagen zur Be¬
förderung von Massengütern (Kartoffeln , Obst , Kohlen ,
Brennholz u . dergl .) zur Versiignng . Ein Teil der Hand¬
wagen ist so gebaut , daß der Laderaum durch 6 Transport¬
kästen gebildet wird , mittels deren das Ladegut von der Be¬
ladestelle aus , ohne daß ein nochmaliges Umladen in Säcke
oder Körbe nötig fällt , unmittelbar in die Keller befördert
werden- kann . Tie übrigen Handwagen sind mit aufgebauten
ungeteilten Wagenkästen versehen . Tie Ladefähigkeit beträgt
3—4 Zentner . Vorläufig stehen nur Wagen der ersteren
Art zur Verfügung , doch dürfen im Lause der nächsten Tage
auch die Wagen mit aufgebauten ungeteilten Kästen ekt-
treffen . Diese Handwagen dürsten in der gegenwärtigen
Zeit der Transportschwierigkeiten dem Publikum gute Dienste

leisten zuni Transport von Kohlen , Kartoffeln , Obst usw .
Eine große Erleichterung bietet die Benützung der Handwagen
daduvcl), daß diese Wagen in i t B e d i c n u n g (Schülerhilss -
kräfte) zur Verfügung gestellt werden . Die Leihgebühr be¬
trägt 75 -z für die Stunde einschließlich der Bedienung . An-
nieldungen zur Benützung der Handwagen sind . müMich
(teleph . Fernsprecher Nr . 5330 ) oder schriftlich an die Ber-
waltungsdirektion des Gaswerks , Karserallee 11, zu richten.

Mtnahme von Ausweispapieren auf Reisen. Es muß
inmier wieder daran erinnert werden , daß es für jÄermann
dringend rätlich ist . bei allen Effenbahnreisen stets Ausweis¬
papiere mit sich zu führen . Wenn es auch häufig einem
Reisenden leicht gelingen mag , sich durch Mitreisende über
seine Persönlichkeit einwandfrei auszikweisen, so können doch
andererseits bei Abwe 'enheit bekannter Personen peinliche
Verlegenheiten entstehen . Die genaue Zugskontrolle ist in
gegenwärtiger Kriegszeit gegenüber dem weitverzweigten und
raffinierten Ku -nd '

chnfterdienst unserer Feinde unerläßlich. Es
versäume daher niemand , auf Reisen entweder eigentliche Aus -
weispapiere , und zwar wenn möglich einen einwandfreien
Polizeilichen Ausweis mit Lichtbild oder einen Paß , eine
Paßkarte , Postausweiskarte , Geburtsurkunde und dergleichen
mitzimehmen . Militärpflichtigen Personen ist zu raten , stets
ihre Militärpapiere bei sich zu führen .

Arbeiter - Jugend . Heute Abend 8 Uhr im Lokal „G a m -
brinushaIle " Vortrag über : „Die Geschichte Bel¬
giens ".

* Mucker mit Zwiebeln . Näber vorstehendes Thema wird der
Preisberichtstelle des Deutscken LaMvirtschaftsrats von einem
Besitzer aus der Provinz Posen gesckrieben: „Ich habe in diesem
Jahre mir in meiner Wirtschaft große Mühe um den Zwiebel-bau gegeben , und es ist mir geglückt , 600 Zentner Zwiebeln zuernten . Jch^ erkaufc diese Zwiebeln zum Höchstpreis von
11 Mk. . das sind 6600 Mk. Nun werden in der StM Posen stattdes gesetzlichen Kleinhandelspreises von 20 Pfg . für das Pfund
Preise b 's zu 2 Mark das Pfund , also fast das Zwanzigfache des
Erzeugerpreises , genommen . Das ist ein Wucher, der alles bis¬
her Dagewelene in Schatten stellt. Auf diese Weise kann man
an meinen Zwiebeln etwa 100 000 Mark verdienen. Die Schaf¬
fensfreudigkeit der Landwirt 'chaft wird dadurch aufs schwerste
geschädigt .

" Unter diesen Umständen , meint die Preisberichtstelle,wäre es wohl das beste, die Höchstpreise für Gemüse ganz aufzu¬
heben.

Kartoffrlbrzug von auswärts . Wir machen darauf aufmert-
lam , daß nach Verordnung des Ministeriums des Innern vom
18 .August ds . Js . ein Versand von Kartoffeln nach dem 81 . Ok-
tccker nicht mehr zulässig ist , selbst wenn die Genehmigung zu^
Ausfuhr erfolgt ist. Die Eisenbahnverwaltung wird nach dem
31 Oktober ds . Js . Stückgut - und Expretzgutsendungcn von Kar¬
toffeln nicht mehr befördern . (Siehe Anzeige .)

* Auszeichnung . Der Gefreite Franz Kräußel , zurzeit bei
einer Feldart .-Abteilung im Felde wurde mit der filb. Verdienst¬
medaille ausgezeichnet .

* Fußballsport . Unter großem Jntereffe der Karlsruher
Sportwelt ( es waren 2—3000 Zuschauer anwesend) fand am letz- -
ten Sonntag das Städtewettspiel Stuttgart —Karlsruhe statt.
Stuttgart brachte eine körperlich starke Mannschaft und nur das
aufopfernde Spiel der Karlsruher , besonders de? Torwächterŝ
ließ Erfolge für Stuttgart verhindern . In der zweiten Haibzeit
gelang es dem Karlsruher Außenstürmer Hennhöfer das sieg - ,
bringende Tor zu erzielen . Dem Spielverlauf nach hätte Stutt¬
gart den Sieg verdient .

* Sozialdemokratischer Verein . In der gestrigen Versamm¬
lung im „Auerhahn " erstattete Landtagscckg. W. Kolb den Bericht
bom Würzburger Parteitag . Derselbe zeichnete ein an¬
schauliches Stimmungsbild über den Verlauf der Tagung , die
euren neuen Abschnitt in der Geschichte darstellt und die sich im
Charakter merklich von ihren Vorgängern unterschied . Der Red¬
ner nannre den Verlauf einen außerordentlich glücklichen . Wohl
sind Gegensätze zu Tage getreten , aber sie sind in anderer Weise
zum Austrag gekommen wie früher . Es hat sich gezeigt, daß die
Spaltung der Partei eine Naturnotwendigkeit war , für die nicht
nur aus persönlichen Griinden , sondern auch sachlichen Ge¬
gensätzen der Grund schon lange vorhanden war . Wenn es
auch gut ist , daß der Parteitag einem Wiedereinttitt der Abtrün¬
nigen nichts in den Weg legen will , so ist zunächst an eine Eini¬
gung nicht zu denken. Es ist notwendig, daß die sozialdemokra¬
tische Partei den neuen Weg weitergeht . Der Redner faßte am
Schluffe seiner Ausführungen seinen Eindruck aus den Verhand¬
lungen zu folgendem Bekenntnis zusammen : Wir müffen den
Mut haben zu sagen, daß wir nicht die Alten geblieben find. Wir
müffen in der Partei einem offenen bejahenden Verhältnis zum
Staate das Wort reden . Wir werden in Zukunft nur solche For¬
derungen stellen , die aus realem Boden stehen. Der Sozialismus
ist ke:n bloßes Ideal mehr, sondern lebendige Praxis ge¬
worden. Er ist Menschheitssache, keine bloß ökonomische oder
wirtschaftliche Rechenaufgabe .

Die große Masse der Parteigenoffen empfindet eS zweifellos ahr
Erlösung , daß !vir aus dem alten Zwang herausgekommen sind.
Sieben der Internationale überhaupt muß unsere bisherige Stel¬
lung zu Militärsorderungen . zur Kclonialpolitik und Zollpolstik
sowie zur Religion überprüft werden . Auch an der Partei selbst
müffen wir reorganisieren . Wir müffen die Massen polittsch er¬
ziehen, sie nicht lediglich als Klaffenkämpfer organisieren. Das
Verantivortungsgefühl der Massen mutz gehoben werden . Sozia¬
listen wollen wir sein, die fest das Endziel im Auge haben und
sich nicht durch Rückschläge umstcmmen^ lassen. Wir müffen end¬
lich aus dem begrenzten Rahmen der Arbeiterpartei herauskom¬
men zu einer Parier , die die Interessen des gesamten werktätigen
Volkes umfaßt .

Die Ausführungen des Redners fanden allseitige Zustim¬
mung . Aus der Mitte der Versammlung wurde beantragt, duvh
eine Entschließung kund zu tun, daß die Versammlung mit
der auf dem Parteitag vertretenen Taftik einverstanden ist, wo¬
gegen sich kein Widerspruch erhob.

Am Schluffe der Versammlung protestierte ein Redner noch
gegen die neuen erhöhte Eisenbahntarife , die einen
chweren Eingriff in unser Wirtschaftsleben darstellen und die so
chnell wie möglich wieder berschivinden sollten. Ein andsrer Red¬
ner niachte mit Recht auf den Unfug der vielen Freifahrten
der Beamten aufmerksam . Wenn die Biirokratie durch solch
unbegreifliche Maßnahmen sich helfen !oill , soll sie zunächst « uma!
bei sich selbst anfangen . Die Fraktion sollte im Landtag dies««
Unfug energisch entgegentreten . Damit konnte der Vorsitz«» «
Genosse Schwerdt die harmonisch verlaufene Bsrs« nmlnug um
halb 11 Uhr schließen.

i
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Neues vom Tuge.
Gasvergiftung .

Berlin , 24 . Okt . Privattelegramm . In ihrer in Neu¬
kölln gelegenen Wohnung wurde die Zeitungsausträgerin
Stüber ,

'deren Mann als Unteroffizier im Felde steht, mit
ihren 5 Kindern tot ausgefuntzen . Es liegt Gasvergiftung
vor , die auf einen und ichten Gasschlauch zurückzuführen ist .

Letzte Nachrichten.
' Die kapitalistische Internationale .

Berlin , 25 . Okt . Wie Hst „V o s s i s ch e Z e i t u n g" be-
cicht-et , ergab die Untersuchung der Gerüchte über Friedens¬
besprechungen, die zwischen der Hochfinanz beider Mächte¬
gruppen stattgesunden haben sollen, lediglich, daß maß¬
gebende Finanzleute der Entente und der Mittelmächte in
LerbinÄung gestanden haben , um ihren Besitz an bestimmten
Werten miteinander anszutauschen .

Eine Rede des Kronprinzen .
Berlin , 25 . Okt . Der Kronprinz hielt bei Besichtigung

der seiner Heeresgruppe zugeteilten Zunginaimen der Rhein¬
provinz eine Ansprache und sagte, , wie der „Berliner Lokal-
anzeiger " berichtet : Wenige Kilometer von .hier stehen Eure

Väter und Brüder im schweren .Kamps um die Existenz de?
Deutschen Reichs . Eure Aufgabe ist , ihrer würdig zu wer¬
den . Es sind Kräfte am Werk , die das Deutsche Reich und
die Monarchie antasten wollen , die . Zwietracht säen wollen
zwischen Volk und Fürst , weil sie wissen, daß anders Deutsch¬
land unüberwindlich ist . Das zu verhindern ist auch schon
Eure Ausgabe . Man rechnet ans Euch.

Erhöhung der Löhne der preußischen Eisenbahnarbeiter .
Berlin , 25 . Okt . In der verstärkten Haushaltskommission

des Abgeordnetenhauses erklärte heute der Vertreter des Mi¬
nisteriums der öffentlichen Arbeiten , eine allgemeine sofortige
Lohnerhöhung von 10 Prozent für das Eisenbahnperfonal sei
in Aussicht genommen , daneben eine Erhöhung der Teue »
rungszulagen für die an besonders teueren Orten beschäftigten
Arbeiter .

Der Kandidat für den polnischen Ministerpräsidenten .
Berlin , 25 . Okt . Das Warschauer Blatt „D z i e n n i k"

meldet deni „Berliner Tageblatt " zufolge, in Berlin sei die
Kandidatur des Grafen Tarnowski als polnischer Mi¬
nisterpräsident genehnngt worden . — Die Stadt Warschau
verhandelt mit einem Wiener Bankkonzern wegen einer gro¬
ßen Anleihe .

Das wackelige italienische Ministerium .
Berlin , 25 . Okt . Aus Lugano wird dem „Berliner Lokal-

Suit 4.
anzeiger " berichtet : Die 82 Mitglieder zählerche :n4st ^
Gruppe der Rechten und des Zentrums in der itatstmjch^
Kammer beschloß vorgestern abend in ihrer auf dem
Citorio abgehaltenen Versammlung mit allen gegen 4 Stint ,
men , gegen das Ministerium zu stimmen . Der Beschluß ^
mit großer Spannung erwartet worden , da er als entscheide^
für das Schicksal des Ministeriums anzufehen ist.

Briefkasten der Redaktion .
M . Kr. Gefr . G. Labry. So wie .die Sache gemacht

ist es zweifellos nicht richtig. Beschweren Sie sich bei
Kompagnieführer.

Verantwortlich für Politik, Kriegsnachrichten und Letzte P^ .
Wilhelm Kolb ; für den übrigen Inhalt : Hermann Kabel ; für ^
Inserate : Gustav Krüger, alle in Karlsruhe, Luisenstraße 24

“Vereinsanzeiger .
Tnrlach . (Sozialdem . Verein .) Sonntag , 28. Oktober , bonnl ,

tags 1v Uhr , findet im „Löwenbräu" in der Haupistraßr VJiji,
gliedervcrsammlung statt. Tagesordnung : Berichr vom P„r.
teitag in Würzburg . Referent Genosie Friedrich Weber-Di^,
lach ; Abrechnung vom 2. Quartal 1917/18. Das Erschein"
sämtlicher Mitglieder ist notwendig . 14Kg

Hagsfeld. (Sozialdem. Verein.) Kommenden Samstag , 27. kl
tobcr , abends 8 Uhr , Mitgliederversammlung : m „ Hirsch -
Vollzähliges Erscheinen erwartet 1411 Der Vorstand .

Bekanntmachung
für Selbstversorger mit Getreide und .Hülsenfrüchten .

Zur Ergänzung unserer Bekanntmachung vom 16 . August
geben wir in folgenden ! bekannt , welche Mengen an selbstgeüantem
Getreide und selbstgebauten Hülsenfrüchten nach Anordnung des
Kriegsernährungsamts Landwirte verwenden dürfen :

1 ) Zur Ernährung der Selbstversorger dürfen auf den Kopf
verbraucht werden:

a ) An Gerste, Hafer und .Hülsenfrüchten für die Zeit vom
vom 1 . Oktober bis einschließlich, 15 . November 1917
insgesamt 6 Kilo ( aber höchstens 1 % Kilo Hülsen¬
früchte ) . Gemenge, in dem sich Hülsenfrüchte befinden
gilt als Hüffenfrucht.

b ) An Buchweizen für das ganze Wirtschaftsjahr insge-
smnt 38 Kilo, an Hirse insgesamt 10 Kilo.

2) Zur eBstellung der zum Betriebe gehörigen Grundstücke dür¬
fen auf das ar verwendet werden:
a) An Winterroggen bis zu 3,10 Pfd.
b) „ Sommerroggen bis zu 3,20
c) „ Winterweizen bis zu 3,80
ck) „ Sommerweizen bis zu 3,70 m
c) Spelz bis zu 4,20 m
f ) Gerste bis zu 8,20
s ) „ Hafer bis zu 3,- m
h) „ großen Viktoria-Erbsen und an Acker -

bahnen bis zu 6,-
i) sonstigen Erbsen und sonstigen Bohnen

bis zu 4,— M
k) „ Linsen bis zu 2,— m
1) „ Buchweizen bis zu 2,— „

m) „ Hirse bis zu 0,60
n) „ Saatwicken bis zu 2,-
o ) „ Mischfrucht nach dem Mischungsverhältnis der

Früchte .
S ) Zur Berfütterung des im Betrieb gehaltenen Biehs dürfen

vom 16 . September bis einsckckießlich 18 . Nobembcr 1917 an
Hafer sowie an Gemenge aus Hafer und Gerste verbraucht
werden:

a ) Für Pfwde und Maultiere 3 Pfd . für den Tag ; für
schwerarbeiten .de Zugpferde mit Genehmigung unserer
Futtermittelstelle (Festhalle) daneben eine Zulage bis
zu 4 Pfd . für den Tag,

b ) für Zuchtbullen je 50 Pfd . für den ganzen Zeitraum,
c ) für die zur Feldarbeit verwendeten Zugochsen und für

die in Ermangelung anderer Spannricre zur Feldar¬
beit verwendeten Zugmhe mter Beschränkung ans 2

, . Kühe für den einzelnin Betrieb je 1 Zentner für den
ganzen Zeitraum ,

d) mit Genehmigung unserer Futterinittelstelle darf Ha¬
fer oder Gerste oder Gemenge aus Hafer und Gerste
zur Fütterung an Zuchtschweine verfüttert werden , und
zwar je 1 Zentner für den ganzen Zeitrauin . An an¬
dere Schweine , insbcsonder an Mastschweine , darf we¬
der Hafer noch Gerste noch Gemenge verfüttert werde ».

Karlsruhe , den 24 . Oktober 1917. 1408
Das Bürgermeisteramt .

Bekanntmachung .
Die Einrichtungsgegenstände aus

Kupfer, Messing , Tombak, Rotguß und
Bronze können bei der städt . Metallannahme¬
stelle Rarlstr. 30

aus den bisher nicht aufgerufenen
Slratzen

am 26. und 27. Oktober 1917,
abgeliefert werden .

Karlsruhe , den 24 . Oktober 1917.
Das Bürgermeisteramt.

1407

SkMWs - ZwMgsmrfteigerAlg .
Grundstück: Gemarkung Karlsruhe , ügb. Ar . 8928 : 4 a 74 qm

mit 'Gebäuden , Klauprechtstratze 33
Eigentümer: Hugo Rupp, Kaufmann in Karlsruhe
Schätzung : 56000 Mk .
Versteigerungstagfahrt: Donnerstag, den 20 . Dezember 1917,

vormittags 9 Uhr, im Notariaisgebäude . Akademiestratze 8.
Mündliche Auskunft gebührenfrei beim Notariat. 1401

Karlsruhe , den 20 . Oktober 1917.
Großh. Notariat VI als Lvilstrcckungsgrricht .

Rriegrspeisnng .
Dr Vorverkauf der Kriegsspeisungskarten au den Samstag

Abenden muß der Licht- und KohlcnersparniS wegen eingestellt
lverden . Die Kriegsspeisungskarten werden künftig für die sechs
Wochentage von Mittwoch bis mit Dienstag ausgestellt und sind
jeioeils Samstag , Montag oder Dienstag zwischen 11 und %1 Uhr
zu lösen .

Für den Uebergang werden die nächsten Kricgsspeisungs-
tarten , dir noch am Donnerstag , Freitag oder Samstag niittag
zu lösen sind , für die Tage vom Montag, 29. Oktober , bis mit
Dienstag , 6. November , also für 8 Abgabctage , ausgestellt. Es
kosten diese ausnahmsweise für 8 . statt sonst für 6 Wochentage
gültigen .Kriegsspeisungskarten bei Entnahme von

1 Liter Essen 2 .80
2 Liter Essen 5 .60 ,-,Ä,
3 Liter Essen 8 .40 M,
4 Liter Essen 9 .60 M,
5 Liter Essen 12.— M,

■ 6 Liter Esten 14,40 dH,
7 Liter Esten 16 .80 J (.

Abgabestcllen sind z . Zt. die Hardt - Schule (Mühlburg) , die
Wirtschaft zum „Würticmüerger Hof"

(Ecke Goethe - und Uhland-
straße) , die Leopold -Schule (Leopold-Straße ) , die Wirtschaft zur
„ Gambrinushalle"

(Erbprinzen-Straße 20 ) . die Wirtschaft zum
„Prinz Heinrich "

(Kurven-Stratze ) , die Uhland -Schule (Schützen -
Straße ) , die Lidell -Schule (Markgrafen-Straße ) , die Karl-Wil-
Helm-Schnle (Ecke Ludwig -Wilhelm- ■und Karl-Wilhelm-Straße )
und die Tulla -Schule (Tulla -Stiaße ) . 1405

Kriegsspeisnnasamt ._ _

Kohlen !
Nachdem in diesem Jahre die Kohlenzufuhr

nicht wie sonst in den Sommermonaten erfolgen
konnte, wäre es uns bei der vorgeschrittenen
Jahreszeit und dem unzureichenden Fuhrwerk
nicht möglich, die große Zahl der bei uns für
Kohlen eingeschriebenen Mitglieder rechtzeitig
zu versorgen .

Das Städt . Kohlenamt hat daher im Inter¬
esse der Verbraucher angeordnet ,

daß alle bei uns eiugefchriebenen
Mitglieder , die in den Strotzen mit
den Anfangsbuchstaben A bis J
(nach dem Adretzbuch Adler - bis
einfchliestlich Jollystratze ) wohnen ,
mit sofortiger Wirkung auf andere
Rohlen - Handlungen übertragen
werden .

Die in den genannten Straßen wohnenden Mit¬
glieder werden in den nächsten Tagen durch das
Kohlenamt mittelst Postkarte Mitteilung erhalten ,
bei welcher Kohlenhandlung sie nunmehr ein¬
geteilt sind .

Karlsruhe , den 24 . Oktober 1917.
Dev Vorstand .

1403

Für unsere Marmeladefabrik suche » wir zum sofortige»
Eintritt

jüngere Burschen
und

Mädchen .
Arbeitsbuch und O .nrttnngökarte mitbriiigen .

GeseÜfckafl Sinner
1336 in Karlsrnhc- Grüuwiukel .

Moffer . _
mittels Bezugschein.

Wir machen darauf aufmerksam, daß nach
Verordnung Großh . Ministeriums des Innern
vom 18 . August d . Js . ein Versand von
Kartoffeln

Md) dem 31. Oktober 1917
nicht mehr zulässig ist, selbst wenn die
Genehmigung zur Ausfuhr erfolgt
ist. Die Eisenbahnverwaltung wird nach dem
31 . Oktober d. Js . Stückgut- und Expreßgut¬
sendungen von Kartoffeln nicht mehr befördern .

Karlsruhe , den 24 . Oktober 1917 . uw

Stöbt. Kartoffel-Amt.
Me »öchfte Berolmgsftmde für LWenttmle

findet am

Freitag , den 26. Oktober d. Js .
nachmittags 4 1/* Ahr

in der
Städt . Ambulatorisch . Klinik, Gingang Stemstr.

statt . 1406 :

Badischer Arauen - Bcrein , Abteilung V.

Luke Leipziger | |

in grosser Auswahl.
Extra billig ! — Nur
Karl-Friedrichstrasse 6

1 Treppe
(Neb . Fa. Spiegel & Wels

Nähe Schlossplatz).
Keine teure Ladenraiete .
1275 K . Schorpp.

Gänselebern
werden fortwährend angekauft.

<8. Mcesi , geb . Stürmer
Erbpriuzenstr. 21 , 2 . Stock.

Gänselebern
werden fortwährend angekauft,
Kreuzstratze 20 , früher Adler¬
straße 28 . U. Möser . 1289

Eicheln ««a
Kastanien

zu kaufen gesucht . 1402
Wilhelm Reck,

AuitSstraße 20, Tel. 9946 .

Zum Ausladen von Dickrüben

einige kriistige
fronen

gesucht. Arbeitszeit 8 - 12 und
i l.

'
i— öV-j Uhr . 1393

K. 5). WinWemer
Malzfabrik. .Hardtsiraüc 04 .

Auf AüerheitiW!
IIITTnillll'lllliiiMinnlidiliimiiiiiiittwiUII
Schwarze Mäntel

auch für starke Frauen
Schwarze Jackenkleider
Schwarze Röcke

Schwarze Blusen
in allen Stoffarten .
Keine Ladenmiete. .

1384

Wilhelmstr . 34 , I Tr.

DanislsKonfektionshaus
Wilhelmstr . 34 , 1 Tr.

Plüsch - Garnituren
in großer Auswahl.
Keine Ladenspescn.

Zum sofortigen Eintritt gr
sucht ca. 20 —30 tücht .

MttomechoM>
Elhloffer,
Jreher,
MermMer B
Hilfsarbeiter.
Wttenserger & M

Elektrotechnische Fabrik und
Neparatur -Anstali ,

Karlsruhe , Liststrahe
Einfaches

gesucht für Hausarbeiten .
Rau. Kaiicrsiraße
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